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Bild oben: Himmelfahrtskapelle auf dem Ölberg in Jerusalem; aus wikipedia free commons, von Herwig Reitlinger 2005 


Nachdem wir im letzten Video - und Artikel - „Das Mamilch-Mysterium - Himmel- und Höllenfahrt in 
der Schweiz?“ geografische Parallelen bzw. Entsprechungen des schweizerischen PILATUS-Berges 
zum apokryphen Nikodemus-Evangelium (welche auch „PILATUS-Akten“ genannt werden) beleuchtet 
haben, und hier wie dort neben einem Pilatus ein „Mamilch“ steht(!), ist Gegenstand des aktuellen 
Videos die Klärung der Frage, wo denn dieser „Berg Mamilch“, also der Himmelfahrts-Ort Jesu Christi 


des Nikodemus-Evangeliums nun eigentlich wirklich lag? 


Einige meinen, der „Berg Mamilch“ läge in Galiläa, was ja weit nördlich von Jerusalem ist. 
Die christliche Tradition & Überlieferung hingegen verortet die Himmelfahrt Jesu Christi seit jeher auf 


dem Ölberg/Olivenberg in Jerusalem. Was stimmt denn nun? Ist das nicht ein Widerspruch? 


Wenn das Evangelium des Lukas die Himmelfahrt Jesu Christi auf dem Ölberg bei Jerusalem sieht, wie 
um alles in der Welt kommt das apokryphe Nikodemus-Evangelium darauf, dieselbe auf einem „Berg 


Mamilch“ zu verorten, welcher im doch recht weit entfernten Galiläa liegt? 


Kurz Galjlası oelar Jarusalarrı? 


Die Antwort ist: beides! Neue Entdeckungen + Sichtungen, die ich kürzlich machte, brachten hervor: 
der Berg Mamilch und der Ölberg bei Jerusalem sind nämlich ein und derselbe. Warum, will dieser 


kurze Überblick versuchen, zu klären. 


Bild oben: Palästina zur Zeit Christi, Karte von 1916; Galiläa oben links 


Denn Jerusalem birgt tatsächlich auch ein „Galiläa“, womit sich das Lukas-Evangelium und der Text 
des Nikodemus-Evangeliums NICHT widersprechen, sondern ergänzen. Beide meinen den Ölberg bei 


Jerusalem! 


Im Folgenden ein paar Zitate aus dem Buch „Jerusalem - ein Handbuch und Studienreiseführer zur. 


Heiligen Stadt“, von Max Küchler, Vandenhoeck & Ruprecht Verlag Göttingen 2007, S. 904 ff.: 


Der syrische Dichter Jakob von Sarug (um AD 500) nennt den Ölberg den „Berg der Galiläer“, 
weil „viele jüdische Pilger nicht über das verrufene Gebirge Samarias nach Jerusalem kamen, sondern über 


die Jordansenke über Jericho nach Jerusalem (...) „aufstiegen“,... 


Und weiter: „Der Ölberg als letzte Station in (...) die Stadt Jerusalem war der Ort der letzten Versammlung 


und Bereitung der Pilgerscharen aus Galiläa. Er wies deshalb seit alters entsprechende Einrichtungen auf.“ 


Herausgeber Max Küchler merkt an, dass es schon früh eine Pilgertradition gab, die ein 


„Galiläa“ in Jerusalem meinen. 
Weitere Quellen aus demselben Buch: 


Christian von Stablo aus dem 9. Jh. erinnert sich, „in irgendeinem Buch gelesen zu haben, 


jener Teil Jerusalems heisse Galiläa, welchen die Galiläer erbaut hätten“. 


Anastas Vadapet erwähnt um das Jahr 1000 IN Jerusalem 4 (vier) Klöster 


„im Gebiet des Berges Galiläa“; 


Max Küchler folgert: „Es gab also schon in der Zeit vor den Kalifen mit Sicherheit Ortsbezeichnungen in 


Jerusalem, die mit „Galiläa“ zu tun hatten. 
Perdikas von Ephesus dann nennt um 1250 „einen Ort Galiläa auf dem Ölberg“. 


Etec. pp. 


Wenn also in englischen Ausgaben des Nikodemus-Evangeliums festgehalten wird (siehe unten), dass 
der Berg Mamilch bei Nikodemus nichts anderes als der Ölberg bei Jerusalem sei, von wo aus die 
Himmelfahrt Christi gem. dem Lukas-Evangelium stattfand... 


Anonymous, The Gospel of Nicodemus Part I.--The Acts of Pilate: Latin Form 2] E 


Chapter 14. 


And Finees a certain priest, and Addas a teacher, and Egias a Levite, coming down from Galilee to Jerusalem, reported to the rulers of the synagogue, and the priests and the Levites, how 
‚ had seen Jesus sitting, and his disciples with him, on the Mount of Olıvet, which ıs called Mambre or Malech. And he said to his disciples: Go into all the world, and declare to every 
creature the Gospel of the kingdom of God. He who believeth and ıs baptızed shall be saved; but he who believeth not shall be condemned. And these signs shall follow them who believe: In 
my name shall they cast out demons; they shall speak ın new tongues; they shall take up serpents; and ıf they have drunk any deadly thıng, ıt shall not hurt them; they shall lay hands upon the 
sick, and they shall be well. And as Jesus was thus speaking to his disciples, we saw him taken up into heaven. " 
The priests and the Levites and the elders say to them: Give glory to the God of Israel, and give confession to Him, whether you have both heard and seen those things which you have 
related. Those who had made the report say: As the Lord God of our fathers liveth, the God of Abraham, and the God of Isaac, and the God of Jacob, we have heard and seen. The Jews say to 
them: Have you come for this—to tell us? or have you come to give prayer to God? They said: We have come to give prayer to God. The elders and chief priests and Levites say to them: And 
if you have come to gıve prayer to God, why have you murmured before all the people about that foolish tale? Finees the priest, and Addas the teacher, and Egias the Levite, say to the rulers 
ofthe synagogue, and the priests and the Levites: If those words which we have spoken, which we have seen and heard, be sin, behold, we are in your presence; do unto us according to that 
which is good ın your eyes. And they, takıng the law, adjured them to report the words to no one thereafter. And they gave them to eat and drink, and put them outside of the city, giving them 
silver and pieces, and three men with them, who should conduct them as far as Galilee 


Then the Jews took counsel among themselves when those men had gone up into Galilee; and the rulers ofthe synagogue shut themselves in, and were cut up !* with great fury, saying: What 
sign is this which hath come to pass ın Israel? And Annas and Caiaphas say: Why are your souls sorrowful? Are we to believe the soldiers, that an angel ofthe Lord came down from heaven, 
and rolled away the stone from the door of the tomb? No; but that hıs disciples have given much gold to those who were guarding the sepulchre, and have taken Jesus away, and have taught 
them thus to say: Say ye that an angel of the Lord came down from heaven, and rolled away the stone from the door of the tomb. Do you not know that it is unlawful for Jews to believe 
foreigners in a single word, knowing that these same who received sufficient gold from us have said as we taught them? 


Bild oben: Screenshot aus catholiclibrary.org, „Gospel of Nicodemus“, Chapter 14 


..so ist das kein Widerspruch, sondern verweist auf eine alte jüdische Pilgertradition, und zwar direkt 
NEBEN Jerusalem. So erklärt sich auch, wie die Zeugen von Christi Himmelfahrt bei Nikodemus 
„von Galiläa herab kamen“, um von der Himmelfahrt des Herrn zu berichten. Sie mussten nicht aus der 
weit abgelegenen galiläischen Provinz herkommen, sondern mussten nur vom Ölberg, dem „Berg der 


Galiläer“ (alias „Berg Mamilch“) nach Jerusalem gleich nebenan rüberspazieren. 


Bild oben: Panorama von Felsendom, Klagemauer und Al-Agsa-Moschee, im Hintergrund der Ölberg - aus wikipedia free commons, 


von „panoramio“ 2007 


Ergebnis: der mysteriöse Berg Mamilch bei Nikodemus entspricht dem 


hinreichend bekannten Ölberg bei Jerusalem! 


Bild oben: Blick vom Ölberg auf Jerusalem - aus wikipedia free commons, von „Bebo“ 2018 


Was für unser lokales Mamilch-Mysterium (das beim Schweizer Berg Pilatus) nichts anderes heisst, 
als dass ein Mamilch bei einem Pilatus (analog Jerusalem) sich bestens in christliche Überlieferung 


und Tradition einfügt! 
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Für Bm und meer "Das Mamilch-Mysterium" (Michael Gauger 2024) - 
Hintergrundkarte lizenzfrei aus openstreetmap.org, Markierungen vom Autor. zeitreisen-seeland.ch 


Kleines Detail am Rande: Unweit des Pilatus-Berges liegt noch ein Berggipfel, der „Ochs“ geheissen 


wird (siehe im Bild oben). Und der Gipfel des Pilatus selbst heisst „Esel“... 


Ochs und Esel wiederum... weisen auf die Geburt Jesu Christi hin, und Bethlehem in Judäa ist von 
Jerusalem, wie der lokale Ochs vom Pilatus nicht sooo weit weg. Das bekannte Motiv von Ochs & Esel 
an der Krippe des Christkinds wiederum finden wir NUR im ebenfalls apokryphen „Pseudo- 
Matthäusevangelium“ (aus dem 8. Jh., nicht in den biblischen Evangelien), welches im Mittelalter sehr 
beliebt war’. So könnten wir Ochs & Esel auch als geografischen Hinweis auf dieses Pseudo- 


Matthäusevangelium ansehen. 


Und das „Mittaggüpfi" unweit davon könnte wiederum auf die 12 Apostel hinweisen (siehe im letzten 
Artikel). 


Bild oben: Stelle mit dem angeblichen Fussabdruck Jesu Christi in der Himmelfahrtskapelle auf dem Ölberg; 


aus wikipedia free commons, von „mattes“ 2011 


Neisnansgyaduneg euren JedanntaTarndalriitar? 


Gemäss Urs Bigler? (siehe im letzten Artikel) fanden gebannte Tempelritter, die nach 1314 verboten und 
verfolgt wurden, auch in der heutigen Innerschweiz Zuflucht. Dort hätten diese dann quasi „incognito“, 


also aus dem Hintergrund, gewirkt, dennoch viele sichtbare Spuren hinterlassen... 


1 „Die geheimen Schriften der frühen Christen - Apokryphen und Gnosis“, Weltbild-Verlag Augsburg 2008, S. 192 
2  UrsBigler: Spuren der Johannieskrieger - die wahren Gründerväter der Eidgenossenschaft, ILV-Verlag Basel 2019 


Bild oben: Blick von der Rigi (‚Königin der Berge“) auf den benachbarten Pilatus, unten der Luzerner /\Vierwaldstätter See; 
Bild vom Autor 2020 


So könnten wir (wenn das mit den gebannten Templern beim Pilatus stimmt) möglicherweise biblische 
Namensgebungen um den Pilatus auch in etwa zeitlich einordnen... in die Zeit unmittelbar nach 
Zerschlagung der Templer um 1314. Vielleicht sogar durch gebannte Templer selbst? Denn ist es nicht 
ein sonderbarer „Zufall“, dass die 3 Schweizer Urkantone (Uri, Schwyz und Unterwalden) in der 
Schlacht bei Morgarten genau ein Jahr später, also im Jahr 1315, plötzlich fulminant gegen die 


Weltmacht Habsburg gewannen? Das ist zwar nur eine These, aber... 


Trotz der lokalen Topografie (unwegsames Gelände, wo schwierig zu manövrieren ist), welche den 3 
Urkantonen in dieser Schlacht sicher hilfreich war, gewinnt ein ungeordneter Bauernhaufen gegen das 
gewaltige Heer einer Weltmacht nicht einfach so. Ohne professionelle Hilfe - also 
Ausbildung/Exerzieren, übergreifende Koordination + zeitliche Abstimmung - durch kampferprobte 


Militärs ist ein solch gründlicher und vernichtender Sieg für „Ungelernte* kaum denkbar”. 


Und so blieben uns um den Pilatus noch genug Mysterien, die zu lösen wären... 


Artikel von Michael Gauger, November 2024; alle Rechte vorbehalten 
schreibgauger@gmx.net 


zeitreisen-seeland oder nurfuerreiche.jimdo.com 


3 Was Urs Bigler in seinem Buch „Spuren der Johanniskrieger“ (ILV-Verlag Basel 2019) schlüssig darlegt. Doch auch viele andere haben das bemerkt. 
Auch in der Schlacht von Bannockburn 1314 (also ein Jahr zuvor), wo die Schotten gegen zahlenmässig weit überlegene Engländer einen entscheidenden 
Sieg errangen, wird vermutet, dass es gebannte Templer waren, die incognito halfen, gegen die Engländer zu siegen. Denn auch Schottland gewährte 
verfolgten Templern Unterschlupf... 


